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Zweite Ausgabe.
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De e vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
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Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Zuhalt: Deutſchland (Berlin, Potsdam, Landau, Hannover, Kaſſel, Kiel, Deſſau, Ballenſtedt, Hamburg, Bremen Frankreich (Paris).
Großbriannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Schweiz (Bern). Amerika (New York). Lokales. Erſte diesjährige

Sitzung des Halliſchen landwirthſchaftlichen Vereins.

Deutſchland.
Berlin, den 17. April. Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich

Wilhelm wird nicht, wie von einigen Blättern mitgetheilt wurde, in
dieſem Frühjahre oder Sommer eine Reiſe machen, die ſich bis nach
England erſtrecken ſoll, ſondern, ſoweit es bis jetzt beſtimmt iſt, hier
und in Potsdam weilen, um ſich dem Militairdienſte und militairiſchen
Studien zu widmen.

Der Herr Miniſter Präſident gab geſtern dem zum Geſandten
Frankreichs ernannten Marquis de Varennes ein diplomatiſches Diner.

Das königliche OberTribunal verhandelte geſtern die von der
Staatsanwaltſchaft gegen das ſchwurgerichtliche Erkenntniß in dem Raub-
mordsProzeſſe wider den Schneiderlehrling Haube eingelegte Nichtig-
keitsbeſchwerde. Die Nichtigkeitsbeſchwerde wurde jedoch zurückgewieſen,
weil der gerügte formelle Mangel nicht unter den S. 113 der Verord-
nung vom 3. Januar 1849 gebracht werden könne, indem es daſelbſt
ausdrücklich heiße: „wenn zum Nachtheil des Angeklagten entſchieden
worden“ dies aber in der vorliegenden Sache nicht der Fall ſei.
Es iſt ſomit dieſer Prozeß nunmehr in letzter Jnſtanz endgültig ent-

ſchieden. Pr.Der Bürgermeiſter Potsdams, Hr. Beyer, welcher unlängſt
einen Ruf nach Arolſen erhielt, um dort die Verfaſſung des Fürſtenthums
Waldeck umzuändern, dürfte bald von dort zurückkehren, da er ſeine
Aufgabe vollendet hat. Er befand ſich kürzlich in Bonn, um dem dort
ſtudirenden jungen Fürſten von Waldeck die von ihm umgeänderte Ver-
faſſung vorzulegen. Nach Einführung derſelben übernimmt bekanntlich
der junge Fürſt ſelbſt die Regierung ſeines Landes.

Berlin, den 15. April. Die Organe der hannoverſchen Ariſtokratie
ſowie der hannoverſchen Demokratie überbieten ſich in Verſicherungen,

daß der Ausgang der jüngſten Miniſterkriſis in Hannover lediglich den
Einwirkungen der preußiſchen Politik beizumeſſen ſei. Solcher Aufſtel-
lung widerſprechen die Thatſachen aber gerade die Ariſtokratie hat in
Berlin, freilich vergebens, am meiſten ſich um eine Unterſtützung be-
müht. Wir erinnern nur an die angeblichen Privatangelegenheiten,
welche den Miniſter v. d. Decken vor einiger Zeit nach Berlin führten.

Zur Wiederbeſetzung des durch den Abgang des Herrn v. Baſſewitz
am 1. Juli in Erledigung kommenden LandrathsAmts von Halle haben
ſich eine große Zahl von Bewerbern gemeldet. Man nennt unter den
für die Stelle in Ausſicht genommenen Kandidaten auch den Aſſeſſor
v. Ladenberg, einen Sohn des früheren Kultusminiſters v. Laden
berg, welcher aus Halle gebürtig iſt. (M. C.)

Berlin, den 16. April. Die Entlaſſung der polniſchen Offiziere
aus der belgiſchen Armee wird hier als ein durchaus nicht unwichtiges
Ereigniß aufgefaßt. Die Beziehungen Belgiens zu Rußland ſind bisher

theils infolge verwandtſchaftlicher Verhältniſſe des Kaiſers zu dem nie-
derländiſchen Königshauſe, theils infolge der dem belgiſchen modernen
Königthume abholden ruſſiſchen Politik ſehr kalt geweſen. Die Aufnahme
polniſcher Offiziere in die belgiſche Armee hatte das gegenſeitige Ver-
hältniß nicht beſſer geſtaltet. Man weiß vielmehr, daß Kaiſer Nikolaus
dieſelbe übel deutete, und daß Belgien ſich zeither nicht beeilt hatte, den
bekannten Wünſchen Rußlands entgegenzukommen. Es wird von nnter-
richteten Perſonen als Thatſache angenommen, daß die gegenwärtige
Entlaſſung der polniſchen Offiziere aus der belgiſchen Armee erfolgt iſt,
weil man bei den in Brüſſel nicht unterdrückten Befürchtungen eventuell
feindſeliger Maßregeln Frankreichs das Bedürfniß empfand, ſich mit
allen großen Höfen und vornehmlich auch mit dem ruſſiſchen auf freund-
ſchaftlichen Fuß zu ſetzen. Es ſoll dies auch geglückt, und eine Wen-
dung in den ruſſiſchen Sympathien und Antipathien Belgien gegenüber

zum Theil herbeigeführt ſein. (D. A. Z3.)
Potsdam, den 16. April. Heute nahm Se. Maj. der König vor

dem neuen Palais, umgeben von JJ. KK. HH. den anweſenden Prin-
zen des Königl. Hauſes, dem ſeit ſeiner Auflöſung im J. 1848 geſtern
zum erſten Male wieder zuſammengetretenen Jnfanterie-Lehrbataillon, nach
vorgenommener Jnſpektion die Parade ab. Seit der Anweſenheit Sr.
Maj. ſind täglich im Luſtgarten von dem König die verſchiedenen Trup-
pentheile der Garniſon inſpicirt worden. (Sp. Z.)

Aus Landau vom 13. April ſchreibt man der „Pfälzer Zeitung
Geſtern fanden bei Böchingen und in Godramſtein ſehr bedauerliche
Exceſſe zwiſchen Soldaten der hieſigen Garniſon und Bewohnern dieſer
Gegend ſtatt, infolge wovon zwei Einwohner von Böchingen ihren
Tod fanden und mehrere in Godramſtein bedeutend, ſogar lebensge-
fährlich verwundet wurden.

Hannover, den 15. April. Seine Hoheit der Herzog von Braun
ſchweig hat ſich heute nach Braunſchweig zurückbegeben. Seine Durch
laucht der Fürſt von Waldeck iſt nach Pyrmont abgereiſt.

Man lieſt in der „Hannoverſchen Preſſe Wir ſetzen an die
Spitze unſers Blattes eine Nachricht, die ſo erfreulich iſt, daß wir ihr
mißtrauen würden, wenn ſie uns nicht aus einer Quelle zuginge, deren
Urſprünglichkeit und Lauterkeit unzweifelhaft iſt. Was wir geſtern noch
als bloßes Gerücht geben mußten, geben wir heute als Gewißheit: die
Juſtizorganiſation wird ausgeführt werden. Die Ausführungsordre,
welche in dem betreffenden Geſetze vorbehalten war, wird noch vor Zu
ſammeutritt der Stände erlaſſen über den Zeitpunkt, an dem die nene
Gerichtsverfaſſung in Kraft tritt, ſind wir genau noch nicht unterrichtet
die Angaben ſchwanken noch zwiſchen Sommer und Herbſt.

Kaſſel, den 14. April. Jn ihrem amtlichen Theile veröffentlicht
die hieſige Zeitung zugleich mit dem betreffenden Bundestagsbeſchluffe



die neue Verfaſſung, deren Hauptgrundzüge wir bereits in Nr. 175
des „Cour.“ mitgetheilt haben. Eine Verordnung enthält folgenden
Nachſatz: „IJndem wir dieſen Bundesbeſchluß zur allgemeinen Danach-
achtung verkündigen, erlaſſen wir zugleich in Ausführung deſſelben unter
dem heutigen Datum die Verfaſſungsurkunde, das Wahlgeſetz, die Ge-
ſchäftsordnung für die Landſtände, und verordnen, daß der S. 119 der
Verfaſſungsurkunde vorläufig außer Wirkſamkeit bleiben ſoll.“ Die
Verfaſſungsurkunde für das Kurfürſtenthum, vom 13. April datirt, wird
ertheilt, „nachdem infolge der in unſerm Staate eingetretenen Jrrungen
das Anrufen der Bundeshülfe erfoderlich geworden und infolge der Lei-
ſtungen derſelben diejenige Beſchlußnahme der Bundesverſammlung ſtatt-
gefunden, zu welcher für ſie durch den Art. ILXI. der Wiener Schluß-
akte die bundesgeſetzliche Veranlaſſung gegeben ſei.“

Kaſſel, den 15. April. Die Unterſchiede zwiſchen unſerer neuen
Verfaſſung und der bisher geltenden liegen mehr in demjenigen, was
weggelaſſen worden, als in dem, was ſtehen geblieben und nur ein wenig
verändert iſt. Jn der Partei par excellence hat ſeit vorgeſtern große
Freude geherrſcht. Jm Allgemeinen iſt das Oſtergeſchenk der Verfaſſung
mit einem an Gleichgültigkeit ſtreifenden Gleichmuthe hingenommen wor-
den. Mit der Einberufung der Kammern ſcheint es die Regierung ſehr
eilig zu haben. Heute ſchon war der Miniſterpräſident im landſtändi-
ſchen Gebäude am FriedrichWilhelmsplatze, um die Räumlichkeiten zu
inſpiciren. Durch einige Veränderungen im Jnnern wird man auch
der neuen J. Kammer einen Sitzungsſaal verſchaffen. Die kleine Beam
tenſchaft der Stände, den Landſyndikus voran, nebſt der Dienerſchaft
hat auch die Ungunſt der Zeit erfahren, indem das Ständehaus ge-
räumt werden muß, und außerdem eine Disponibilität mit Dreiviertel
des Gehalts für die Betreffenden eingetreten iſt. Das wichtigſte Be
gebniß des heutigen Tages iſt aber jedenfalls die Verſiegelung der land-
ſtändiſchen Akten. Was man damit vorhat, vermag Niemand zu ſagen.

(O. A.
Kiel, den 15. April. Dem Profeſſor Ravit iſt durch das hol-

ſteiniſche Departement der Finanzen zu erkennen gegeben, daß das
unterm 25. Februar errichtete ſtatiſtiſche Büreau, deſſen Vorſtand der
Profeſſor iſt, einer Verfügung der Kopenhagener Regierung zufolge,
aufgehoben ſei. Man will dieſe Maßregel mit der Thätigkeit des Pro-
feſſor Ravit als Mitglied der Grenzregulirungskommiſſion in Verbin
dung bringen. Die vereinbarte jährliche Averſionalſumme von
60,000 R.B.Thlrn. zur Unterſtützung der vormärzlichen Offiziere, der
Jnvaliden, der Wittwen und Waiſen gefallener Militairs iſt im laufen
den Quartal nicht zur Auszahlung angewieſen. (H. C.)

Deſſau, den 14. April. Die Anhaltiſchen Regierungen werden auf
dem Zollkongreß in Berlin nicht vertreten ſein, da ſie einen beſonderen
Zollvertrag mit Preußen haben, der bis jetzt nicht abgelaufen iſt. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß die Anhaltiſchen Regierungen ihre Wünſche
und Anſprüche rechtzeitig gehörigen Orts zur Kenntniß gebracht haben,
um für dieſelben die Rückſichten der preuß. Regierung bei der Konferenz
und vor der Feſtſtellung der Reſultate derſelben zu erlangen. Wie man
hört, haben dieſelben ſich auch der Runkelrübenzuckerfabrikation als einer
der Hauptinduſtrieen im Lande nachdrücklich angenommen. (M. C.)

Ballenſtedt. Jn unſerm freundlichen Städtchen wird in den
Pfingſttagen ein großes Muſikfeſt gefeiert werden, wozu die mannich-
fachen Vorbereitungen bereits begonnen haben. Sämmtliche Harzer
Liedertafeln und bedeutende muſikaliſche Talente aus Hannover, Braun
ſchweig, Weimar, Berlin und Hamburg werden ſich dabei betheiligen.
Unter Andern hat Frau KöſterSchlegel ihre Mitwirkung zugeſagt.
Die Leitung des Ganzen hat der Hof- Kapellmeiſter Dr. Franz Liszt
gütig übernommen. Schon ſind zahlreiche Beſuche von nah und fern
angemeldet, und die Theilnehmer des Feſtes werden in unſerer gaſt
freundlichen Stadt auf fröhliche Pfingſttage ſich Hoffnung machen dürfen.

(H. C.)
Hamburg den 16. April. Der Senat hat zwei neue Propoſitio-

nen an die Bürgerſchaft gebracht; in der einen begehrt er die Ver-
längerung der gegenwärtigen Polizeiverfaſſung auf noch ein Jahr, da
eine definitive Organiſation derſelben bei dem noch proviſoriſchen Zu-
ſtande im Betreff der Staatsverfaſſung nicht angemeſſen erſcheine; in
der andern verlangt er abermals, daß der Oberſt Schohl mit 4500 Mk.
Et. jährlich penſionirt werde.

Bremen, den 15. April. Eben ſo wie bereits vor einiger Zeit
der Kaufmannskonvent eine Kommiſſion ernannt hat, um die erforder-
lichen Vorbereitungen für die bevorſtehenden Wahlen zu treffen, ſind am
vorigen Sonnabend auch die Mitglieder des Gelehrtenſtandes zuſammen
getreten, um ſich über die aufzuſtellenden Kandidaten zu verſtändigen.
Von der Gewerbekammer ſind bis jetzt ähnliche Schritte nicht geſchehen;
und hier ſoll, wie wir hören, die ehemalige Demokratie, unter deren
Einfluſſe die gegenwärtige Gewerbekammer gebildet iſt, damit umgehen,
„einen großen Schlag auszuführen.“ Die demokratiſche Partei“ in
der Gewerbekammer geht mit nichts Geringerem um, als gegen die

anze Wahlhandlung zu proteſtiren, die Auflöſung der früheren Bürgerſchaſt und das Ausſchreiben der Wahlen nach einem neuen Wahlgeſetze

als „der Verfaſſung zuwiderlaufend für unberechtigt zu erklären u. ſ. w.,
worauf man ſich denn in Maſſe entfernen würde. Jhr Ausſcheiden aus
der Gewerbekammer würde als kein großer Verluſt zu betrachten ſein.
Da ſie die Vornahme der Wahlen nicht zu hindern vermögen, würde
ihre freiwillige Ausſchließung keine andere Folge haben, als daß die
Intereſſen des Standes der Gewerbetreibenden in der neuen Bürger-
ſchaft um ſo würdiger vertreten wären. (N. Br. 3.)

Frankreich.
Paris, den 16. April. Prinz Paul von Würtemberg (Bruder Sr.

Majeſtät des regierenden Königs) iſt heute hier geſtorben.
(Tel. Dep. d. Pr. Ztg.)

Paris Mittwoch den 14. April, Abends. Durch präſidentliches
Dekret wird nachträglich ein Credit von 400,000 Frs. für allgemeine
Sicherheits Ausgaben im Jahre 1851 eröffnet. Nach dem „Pays“
hat man zu Grenelle einen Mann verhaftet, der L. Napoleon ermorden
wollte. Die Nationalgarde von Paris, ſo wie die des Weichbildes,
werden bei der großen Revue am 10. Mai ebenfalls gemuſtert werden.

Der ſeit längerer Zeit hier wohnende Herzog Paul von Würtem-
berg iſt gefährlich erkrankt man zweifelt an ſeinem Aufkommen.

Der Conſtitutionnel“ bringt heute die wichtige Nachricht von
der Unterwerfung der Konföderation der Zougouas unter die franzö-
ſiſche Ober Herrſchaft. Achtzig Häuptlinge derſelben, mit Sidi-il
Djudi, dem religiöſen und kriegeriſchen Chef der Konföderation, der
ſich ſelbſt der „Stolz der Berge“ nennt, ſind nach Algier gekommen
und haben ihre Unterwerfung in die Hände des General Gouverneurs
niedergelegt. Die Zougouas bewohnten die oberſten Bergrücken des
Djurjura, welcher als das letzte Bollwerk der kabyliſchen Stämme zu
betrachten iſt. Durch dieſe Unterwerfung wird die Expedition, die man
zur Bezwingung Groß Kabyliens machen wollte, unnöthig, da dieſe
Konföderation mit Ausnahme einiger wenigen Stämme die Gegenden
bewohnt, die man mit Groß Kabylien bezeichnet. Es unterliegt wohl
keinem Zweifel, daß die Franzoſen Groß Kabylien bezwungen hätten,
jedoch nur nach einem hartnäckigen Kampfe und mit bedeutenden Ver
luſten. Die Zougouas ſehr kriegeriſch geſinnt, beſitzen 9950 Gewehre.
Die übrigen Groß Kabylien bewohnenden Araberſtämme haben ungefähr
1500 Gewehre. Das Land ſelbſt iſt ganz zu einem Kriege, wie ihn
die Kabylen zu führen verſtehen, geeignet. Es iſt daher ein ſehr gro
ßer Vortheil, der Frankreich aus der friedlichen Bezwingung dieſer
Stämme erwachſen iſt. Seit der Expedition des Generals St. Arnaud
nach Klein Kabylien hielten die franzöſiſchen Truppen Groß Kabylien
in der ſtrengen Blokade. Dieſes Land iſt äußerſt unfruchtbar; die
dort lebenden Kabylen bebauen daſſelbe mit vieler Mühe und es gehört
ihre ganze Energie dazu, um dem undankbaren Boden etwas abzuge-
winnen. Es ſcheint, daß die ſtrenge Blokade Getreidemangel zur
Folge hatte und die Friedenspartei über die des Krieges den Sieg
davon trug. BuBagherla, der an der Spitze der Kriegspartei ſtand
und fortwährend die franzöſiſchen Truppen beunruhigte, iſt aus Groß

Kabylien ausgewieſen worden. (K. Z.)
Paris den 15. April. Die Klage gegen die DomainenVer-

waltung wegen Beſitznahme der Schlöſſer Neuilly und Monceaux kommt
morgen zur gerichtlichen Verhandlung. Paillet und Berryer vertreten
Louis Philipp's Erben. Die im heutigen Moniteur veröffentlichte
Ueberſicht der indirekten Steuern im erſten Quartal ergiebt gegen den
entſprechenden vorjährigen Zeitraum eine Vermehrung von Sechs Mil

lionen. (T. D. d. Pr.Großbritannien und Jrland.
London, den 14. April. Der miniſterielle „Morning Herald“

ſchließt einen Artikel über die „freundlichen Beziehungen zum Auslande“
mit den Worten: „Wir können nicht umhin, über die Ernennung des
Grafen Buol zur Präſidentur des öſterreichiſchen Kabinets unſere
Freude auszuſprechen. Es iſt ein glückbedeutender Umſtand, daß er eine
tüchtige Kenntniß der wahrhaft britiſchen Meinungen und Geſetze aus
dieſem Lande mitnimmt. Es iſt ein Glück für den Frieden Europa's,
daß er in täglichem Verkehr mit den Mitgliedern unſerer Regierung
gelebt hat und daß ein gegenſeitiges achtungsvolles Vertrauen Zeit
hatte, zu einem perſönlichen Verhältniſſe zu erwachſen und daher um ſo
leichter in die politiſche Verbindung übertragen werden wird.

Spanien.
Madrid, den 9. April. Joſé Quis, Hauptagent der Montemo

liniſten in Catalonien, iſt in der Nähe von Vich den Guardias Civiles
in die Hände gefallen. Quis war einer der verwegenſten Parteigänger,
und man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung daß die Haft deſſelben Ca
talonien die Ruhe geben werde. Wie wichtig dieſe Jnhaftnahme für
die Regierung ſein muß, erhellt ſchon daraus, daß ſie den beiden Guar
dias Civiles den auf den Kopf des Quis ausgeſetzten Preis von
100,000 Realen gleich ausbezahlt hat. Aber vergebens hat man in
dem Hauſe, wo Quis verborgen geweſen, nach Papieren geſucht; er
führte auch nicht einen geſchriebenen Buchſtaben bei ſich.

Ueber die Zuſtände Spaniens iſt es unmöglich, eine irgendwie
klare Anſchauung zu gewinnen. Der Carlismus hebt ſichtbar das Haupt
wieder empor; die Regierung Jſabellens ſcheint ihn zu fürchten, ſtrebt
aber dabei einem mehr als carliſtiſchen Abſolutismus zu. Das parla
mentariſche Syſtem iſt thatſächlich ſchon umgeſtürzt; man ſcheint die
Cortes gar nicht mehr einberufen zu wollen, wie denn auch ihrer in
dem jüngſten Preßdekret gar nicht mehr gedacht iſt. Die Preßfreiheit
iſt durch dieſes Dekret faktiſch aufgehoben, denn für Tagesnachrichten,
ausländiſche Berichte und religiöſe Erörterungen iſt die Cenſur wieder
eingeführt, und die Mehrzahl der Madrider Zeitungen wird wohl bald
eingehen müſſen. Dabei macht ſich die Regierung aber Generale, wie
Narvaez, zu Feinden, und, während Cuba keineswegs auf alle Zeiten
gegen die Erneuerung einer amerikaniſchen Jnvaſion geſichert iſt, nimmt
man dem Gen. Concha, deſſen energiſchen Maßregeln man das Scheitern



der Lopez'ſchen Unternehmung zu verdanken hat, das Generalcapitanat
der Kolonie. Alles deutet auf die Vorbereitung zu einem Staatsſtreich,
nach Art des franzöſiſchen hin, ohne daß aber der Mann, ja nur der
Name, für eine ſolche Diktatur vorhanden iſt.

Schweiz.
Aus Bern vom 13. April ſchreibt man Begünſtigt vom ſchönſten

Frühlingswetter wurde geſtern das übliche Oſtermontag Schwingfeſt auf
der kleinen Schanze begangen. Vom Kornhausplatze hinweg, wo ſich
die Theilnehmer um 9 Uhr verſammelt hatten, ſetzte ſich der Zug in
Bewegung, voran die Stadtmuſik. Eine große Volksmenge begleitete
die kräftigen Schwinger auf ihren Kampfplatz. Die bei der Ankunft
auf demſelben vorgenommene Einſchreibung zeigte 51 Schwinger an.
Alles ging in beſter Ordnung von ſtatten, nur zeigte ſich im Gegenſatze
zu frühern Jahren mehr Hartnäckigkeit und Gereiztheit bei den Schwin
gern, beſonders wenn es ſich traf, daß ein konſervativer Oberländer mit
einem radikalen Emmenthaler rang. Jm Kampfe ſiegten die Emmen-
thaler. Die Preiſe beſtanden aus 4 Schafen, 2 Uhren und 2 Gaben
in baarem Gelde von je 10 Fr. Die Einnahmen von den zahlreich
verſammelten Zuſchauern, unter denen ſich diesmal beſonders viele Patri-
zier befanden, betrugen über 1100 Fr. ſo daß nach Abzug der Koſten
den Emmenthalern 500 Fr. und den Oberländern 500 Fr. eingehändigt
werden konnten.

Amerika.
New York, den 30. März. Jn Philadelphia hat eine der furcht

barſten Feuersbrünſte gewüthet, welche dieſe Stadt je erlebte. Drei der
größten Jmporthäuſer ſind niedergebrannt.

re

Locales.
Halle, den 17. April. Der bisherige Kommandeur des hier gar-

niſonirenden 2. Bat. 32. Jnf.-Regim., Major v. Bentivegni, iſt mit
der Charge als Oberſtlieutenant und der Erlaubniß, die Uniform eines
Garderegiments zu tragen, der Abſchied bewilligt an deſſen Stelle iſt
Major v. Seidlitz (früher Hauptmann hierſelbſt), zum Kommandeur des
Bataillons ernannt. Major v. Liebermann übernimmt an Stelle des
Major v. Bentivegni die Kommandantur von Halle. Major v. Seidlitz

iſt ſchon eingetroffen. (N. H. 3)
Erſte diesjährige Sitzung des Halliſchen landwirthſchaft-

lichen Vereins.
Der hieſige land wirthſchaftliche Verein trat am 15. d. M. aus-

nahmsweiſe im Bade Wittekind zu Giebichenſtein zu ſeiner erſten dies-
jährigen Sitzung zuſammen, zu welcher ſich mehr als 60 Theilnehmer
eingefunden hatten.

Der Vorſitzende theilte mit, daß die im vorigen Jahr aufgeſtellten
Statuten des Vereins zur Belohnung guter Dienſtboten nunmehr ge-
druckt ſeien, und daß alle, welche dieſem Vereine beitreten wollten, ein
Exemplar der Statuten in Empfang nehmen und in die ausgelegte Liſte
ſich eintragen könnten, was denn auch ſogleich von den meiſten Anwe-
ſenden geſchah.

Der Centralverein der Provinz Sachſen und der anhaltiniſchen
Herzogthümer tritt am 17. Mai d. J. in Bernburg zuſammen, hält an
dieſem und dem folgenden Tage dort ſeine General und Centralverſamm-
lungen und wohnten am 19. Mai der vom Köthener Vereine zu Köthen
veranſtalteten Thierſchau bei.

Der Vorſitzende fodert die Mitglieder auf, den Verſammlungen
in Bernburg recht zahlreich beizuwohnen, auch für die Centralverſamm-
lung 4 Abgeordnete und 4 Stellvertreter zu wählen. Es wurden
gewählt:

a) zu Abgeordneten
Ober- Präſident v. Beurmann,
Referendarius Neubaur,
Major v. Rauchhaupt, Rittmeiſter v. Kroſigk,
Ober Amtmann Bartels. Hauptmann v. Schlegell.

Der Verein hat zwei ſogen. Krümmer angeſchafft, und fodert der
Vorſitzende die Mitglieder auf, mit dieſen Ackerinſtrumenten praktiſche
Verſuche zu machen, und über deren Erfolge demnächſt der Verſammlung
zu berichten. Herr Reinicke zu Büſchdorf übernahm das eine dieſer
Jnſtrumente, um deſſen Brauchbarkeit zu erproben.

Der landwirthſchaftliche Verein zu Merſeburg wünſcht, daß der
Merſeburger, der Mansfelder und der Saalkreis zu einem Pferdezucht
verein zuſammentreten möchten, und erſucht den Verein um ſeine Mitwir-
kung zur Erreichung dieſes Zweckes. Der Verein lehnt ſolche jedoch ab,
weil ein Bedürfniß zur Gründung eines Vereins zur Hebung der Pfer

b) zu Stellvertretern:
Amtmann Meyer,
Amtmann Gneiſt,

dezucht für den Saalkreis nicht vorhanden ſei, indem durch die König
liche Beſchälſtation zu Beiderſee, auf welcher es an brauchbaren Heng-

noch nicht gefehlt habe, für das Bedürfniß hinreichend ge
orgt ſei.

Allgemeines Intereſſe erregten die Mittheilungen des als Gaſt an-
weſenden Herrn Kammerherrn v. Lattorf f über die praktiſchen Erfah-
rungen, welche er bei Anwendung der Drainröhren zur Entwäſſerung
der Ackerländer gemacht habe. Nach den Reſultaten, welche die Drain-
röhren in Klieken, dem Gute des Herrn v. Lattorff, geliefert haben,

ſind dieſelben in jeder Beziehung zu empfehlen, da ſie dem Zweck voll
kommen entſprechen, auch nicht eben koſtbar ſind. Herr v. L. berechnet
die ſämmtlichen Koſten, welche die Anſchaffung und Legung dieſer Röh
ren auf einer Ackerfläche von 6 Morgen ihm verurſacht hat, auf circa
30 Thlr., wobei er das Tagelohn zu 5 Sgr. und den Kaufpreis der
Röhren auf resp. 6 Thlr., 9 Thlr. und 15 Thlr. für 1000 Stück 1,
1* und 3 Zoll im Durchmeſſer ſtark und einen Fuß lange Röhren
ausgeworfen hat.

Er bemerkt dabei, daß er die Drainröhren ſelbſt fabriziren, und
ſolche ihm nur auf 4* Thlr., 7 Thlr. und 12 Thlr. zu ſtehen kä-
men. Die Maſchine, welche er zu deren Fertigung anwende, ſei aus
Regenwalde in Pommern und koſte nur 96 Thlr.

Herr Boltze aus Salzmünde, welcher ſelbſt ſchon ſeit Jahren die
Drainröhren auf ſeinen Aeckern mit beſtem Erfolge anwendet, legte ver
ſchiedene von ihm in ſeiner Ziegelei gefertigte Drainröhren vor, welche
er gleichfalls zu 6 Thlr., 9 Thlr. und 15 Thlr. verkauft, und bemerkt
dabei, daß er früher dieſe Röhren aus poröſer Maſſe gebrannt habe,
daß er dies jedoch nicht mehr thue, weil die poröſen Röhren zu leicht
verwitterten, und weil die Ritzen zwiſchen den an einander geſetzten Röh-
ren vollkommen genügten, um in das Jnnere der Röhren das Waſſer
einzulaſſen, auch wenn durch die Röhren ſelbſt nichts durchdringen könne.
Hiergegen bemerkt Herr v. Lattorf, daß ſelbſt der feſteſt gebrannte Thon,
ſofern er nur keine Glaſur habe, ſtets Waſſer durchlaſſe, und er die An-
ſicht für irrig halte, daß die Feuchtigkeit hauptſächlich und weſentlich
nur an den Stellen, wo die Röhren zuſammengeſetzt ſeien, in dieſelbe
eindringe; er habe eine feſtgebrannte Röhre an beiden Seiten feſt ver
ſtopft und ins Waſſer gelegt, und in kurzer Zeit ſei ſolche ganz voll
geweſen. An den Röhren des Herrn c. Boltze wird als beſonders
zweckmäßig gerühmt, daß in den Hauptröhren, in welche die kleineren
Drainröhren einmünden, die Oeffnungen ſchon vor dem Brennen
eingeſchnitten waren. Herr Dr. Schadeberg ſchlug vor, daß
der Verein bei der Wichtigkeit der Drainage für die Landes-
kultur, und um zu verhindern, daß nicht durch ungeſchickte Ver-
ſuche namentlich kleinere Grundbeſitzer abgeſchreckk werden möch
ten, eine Kommiſſion ernennen, welche die Bildung des Drainweſens
für den ganzen Kreis in die Hand nehmen, und allen, welche Drain-
anlagen beabſichtigen, durch Zuweiſung von Sachverſtändigen behülflich
ſei. Dieſem Antrage ward in ſofern entſprochen, als der Verein ſich
bereit erklärte, auf den Antrag von kleineren Grundbeſitzern, welche
gemeinſchaftlich drainiren wollen, denſelben Sachverſtändige auf Ver-
einskoſten zu ſtellen.

Nachdem der Vorſitzende dem Vereine von verſchiedenen Zuſchriften
und Anfragen, die Kartoffelkrankheit betreffend, Mittheilung gemacht,
theilte Herr v. Lattorff mit, daß auf ſeinem Gute bei einem in hoher
Kultur ſtehenden Sandboden die Anwendung der Gipsdüngung ſich als
ſehr wohlthätig erwieſen habe. Er habe pro Morgen nur 3 Centner
Gips angewandt, welcher ihm mit der Eiſenbahn an Ort und Stelle
nicht mehr als 7* Sgr. der Centner koſte. Der ſo gedüngte Acker
habe eine Kartoffelerndte von 4* Wiſpel pro Morgen gegeben die
Kartoffeln ſeien faſt durchweg geſund geweſen. Er bevorwortete jedoch,
daß der Gips wohl nicht auf jedem Boden ſo günſtige Reſultate herbei-
führen dürfte.

Nach der Sitzung des Vereins, welche mehrere Stunden lang
die Verſammelten in geſpannter Aufmerkſamkeit erhielt, blieb die Mehr
zahl derſelben bei einem gemeinſchaftlichen Mahle zuſammen. Die
nächſte Sitzung wird muthmaßlich in Juni ſtattfinden.
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Phyſikaliſche Aufgaben.
Löſung der Aufgabe 1.

Da die Spannung des Seiles
ANL auf jeder Seite von N die
ſelbe iſt, ſo muß die verlängerte
AMN den Winkel ANI halbiren
und es iſt deshalb MNL
ANI. 909 4 AMN (weil
NL verlängert ſenkrecht auf AM
ſtehen würde). Setzt man nun
AMN 9 und iſt AM a
und MN b, ſo hat man
b sinſl809 (909 9)]
a sin (909 9)
(Vergl. Wiegand's Lehrb. der

Trignometrie 2. Aufl. S. 65.),
cos 29e Ebendaſ. 8)

2eos?yS I (Ebendaſ. 41.),
b 12

es o
1 Verg. Wiegand's Arithmet. 2. Au5ä8 9 40 V 8a2 g. Joß c t ß

Durch dieſen Ausdruck iſt der Winkel vollkommen beſtimmt. (Von
der mathematiſchen Aufgabe Nr. 32. iſt noch eine richtige Löſung von
Herrn Julius Crone in Eisleben eingegangen).



Bekanntmachungen.
Domainen- Verpachtung.

Die Herzogl. Domaine Roßlau, nahe an der
Elbe und dem Anhaltepunkte der BerlinAnhal-
tiſchen Eiſenbahn belegen ſo wie die dazu gehö-
rigen Vorwerke Tornau, Behrensdorf und Schlep
kau, mit allen Gebäuden und einem Areal von
2296 Morgen 81 Quadrat Ruthen rheinl. Ge-
mäß, nämlich:

5 Mg. 163 Q.-R. Hof und Bauſtellen,

6 36 Geärten,295 122 Auengkker,
1752 110 Hböhenäcker,
119 51 Auenwieſen,
56 64 Höhenwieſen und
62 75 Wege und Gräben.

2296 Mg. 81 Q.-R. Summa.
außerdem noch:

257 Mg. Elbwieſen und
68 tiief liegende Wieſen

und einer bedeutenden Branntwein Dampfbren-
nerei, ſollen in dem auf

den 30. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
anbergumten Termine von Johannis 1852 bis
dahin 1864 an den Beſtbietenden öffentlich ver
pachtet werden.

Pachtluſtige werden hierdurch geladen, ſich
zur genannten Zeit auf hieſiger Herzogl. Regie-
rung, Abtheilung für die Finanzen einzufinden,
um nach vorgängiger Anhörung der Verpach-
tungsbedingungen, wovon gegen die Gebühr Ab-
ſchriften auch vor dem Termine bei der Regie-
rungsKanzlei zu erhalten ſind, ihre Gebote
zu Protokoll zu geben und hat der Beſtbietende
mit Vorbehalt der Höchſtlandesherrlichen Appro-
bation den Zuſchlag zu gewärtigen.

Unbekannte Bieter haben ſich beſonders hin-
ſichtlich ihrer Vermögensverhältniſſe und Quali-
ſikation als Oekonomen gehörig zu legitimiren
und der Meiſtbietende hat, wenn es erfordert
wird, der Herzogl. Regierungs Hauptkaſſe auf
4000 Thlr. Gold annehmliche Sicherheit wegen
ſeines Gebotes baar oder in guten Papieren,
oder durch ſichere Bürgſchaft zu beſtellen.

Cöthen, den 17. März 1852.
Herzogl. Anhalt. Regierung, Abtheilung für

die Finanzen.

W. Bramigk.
Es wird zum ſofortigen Antritt oder 1. Mai,

eine mit guten Zeugniſſen verſehene in der Küche
erfahrene Landwirthſchafterin geſucht. Das Nä-
here zu erfragen bei Herrn Brauſtſ, Alter Markt
Nr. 549750.

Verpachtung der herzoglichen
Domaine Geuz.

Die herzogl. Domaine zu Geuz, eine Vier-
telſtunde von der Stadt Cöthen, alſo am Zu-
ſammenfluſſe der BerlinMagdeburgLeipzig und
Cöthen Bernburger Eiſenbahn belegen, ſoll in
dem auf

den 30. April d. J., Vormittags 11 Uhr,
anberaumten Termine, auf 12 nacheinander fol
gende Jahre von Johannis 1852 64 an den
Beſtbietenden, unter Vorbehalt der höchſtlandes-
herrlichen Genehmigung, verpachtet werden.

Dieſelbe enthält ein Areal, welches zur Ver
pachtung geſtellt wird, von
457 Morgen 108 Rth. Acker, vorzüglichen Wei-

zenboden,

18* 168 Weieſen,
1 142 Girten, rheinl. Gemäß,

und eine kürzlich nach neueſter Art angelegte
Branntwein Dampfbrennerei.

Pachtliebhaber werden hierdurch aufgefordert,
ſich an dem oben bezeichneten Tage, Vormittags
11 Uhr, in dem Seſſionslokale der hieſigen her
zoglichen Regierung, Abtheilung für Finanzen,
einzufinden, und nach Anhörung der Verpach-
tungsbedingungen ihre Gebote zu Protokoll zu
geben. Die Verpachtungsbedingungen ſind auch
vor dem Termine bei unſerer Canzlei einzuſehen
und bei derſelben in Abſchrift gegen die Gebühr
zu haben.

Unbekannte Bieter haben ſich gehörig auszu-
weiſen, auch hat der Beſtbietende, wenn es für
nöthig erachtet werden ſollte, zur Sicherheit für
ſein Gebot eine Caution von 2000 Thlr. baar,
in guten Papieren, oder durch ſichere Bürgſchaft
zu beſtellen.

Cöthen, den 18. März 1852.
Herzogl. Regierung, Abthl. für die Finanzen.

W. Bramigk.

Für das laufende Jahr übernehmen wir wie-
der Verſicherungen gegen Hagelſchaden für die
neue Berliner Hagel- Aſſecuranz Geſellſchaft ge-
gen feſte Prämien ohne Nachzahlungen, und ſind
die dazu nöthigen Papiere bei uns zu haben.

Halle, den 17. April 1852.
A. W. Barnitſon C Sohn,

Agenten der neuen Berliner Hagel- Aſſecuranz-
Geſellſchaft.

Einige Sorten Spreu ſind zu verkaufen im
grünen Hof.

ne

en eeeo“ueetttccechoeeeeeeeeeLeipzig, den 16. April.

Jn der Präparandenanſtalt für dereinſtige
Seminariſten, welche ſeit Jahren mit der Bür-
gerſchule in den Franckeſchen Stiftungen verbun-
den iſt, beginnt mit dem 1. Mai der neue Cur-

ſus. Das Nähere über die Aufnahme in die
Anſtalt erfährt man bei

Trothe, Jnſpector.
Halle, den 17. April 1852.

Jm Verlage der Buchhandlung des Wai-
ſenhauſes in Halle iſt ſo eben erſchienen und
durch alle hieſigen und auswärtigen Buchhandlungen

zu erhalten

Fünf Anſichten (in Stahlſtich)
der

Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a/S.
1. Das Hauptgebaude. 2. Der innere Hof. 3.

Das Koönigliche Padagogium. 4. Das Konig-
liche Pädagogium vom Feldgarten aus. 5. Der
Spiel- und Turnplatz.

Nebſt

A. H. ancke's Denkmal.
Preis in eleganter Enveloppe in Halle 122 Sgr.

auswärts 15 Sgr.
Halle, im April 1852.

e
Birnen -Wildlinge.

ne
100 Schock 3jährige, gut bewurzelte Birnen-

Wildlinge à Schock 12*, Sgr. habe ich zuſfam-
men oder getheilt abzulaſſen.

Ballenſtedt a/Harz, April 1852.
Wilh. Voigt.

Sonntag den 18. April

Concert in der Weintraube.“
Halliſches Orcheſter.

John.

Dienſtag, den 20. April

Abonnements Concert in der
„„Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
John.

m nm-—mudgdsuäj -CK1—
Getreidepreiſe.

Bitterfeld den 10. April.
Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf-

Courſe Ange Geſucht Stane rrre- Ange Geſuch 6 z ioi boten. Gerſte S e i 22 6im 14- Thaler-Fuße oten exél, Jinſen, boten Leſer 3 De helle
Preuß. Frdsd'or s z r S m r à t im 14 65 Weißenfels, den 15. April.Andere ausländiſche Louisd'or à r. r. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. S 4 Was Dnach gering. Ausmünzfuße auf 1000 104 kleinere en tyr 1 ſsr. vf. thir. 33 er. vf.oll. Ducaten à 3 Thir. auf 1001 7 do. do. 407, 141014 88 7aiſerl. do. do. auf 100 7 do. do. o n e z z 6 4 c e 6Bresl. do. à 654 As. auf 1000 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 942
Paſſir do. à 65 As. auf 100 64 von 100 u. 25 Wittenberg den 14, April.Eonv.Spec. u. Gld. Auf 100 7 à 4 von 500 102 Weizen 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.idem. 10 u. 20 Kr. auf 1001 2 von 100 u. 25 Roggen eSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 88 Gerſte (große) 27 6do. do. i 34 954 Gerſte (kleine) 2Staatspapiere. e do. do. à 4 102 Hafer Ti xcl. Zinſen. Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34 1094 gActien exec 8 ſ Thäring. Prior. Obl. 44 l Torgau, den 10. April.
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. Pf.14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 91 37, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 690 Roggen 8

kleinere er kleinere S Gerſte 1 25 5à 4 do. do. v. 500 101s K. Pr. St. Schuld-ſcheine à 349 pr. 100 Haferà 44 do. do, v. 500 u. 200 en 1034 K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 45 T x„--öööää
a 5 o do. do. v. 500 u. 200 r 1014 e à 5 9do. do. kleinere neKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St. r Waſſerſtand der Saale bei Halle:

im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 934 Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1000 (190 am 16. April Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 10
kleinere ELeipz. Dresd Eiſenb. Act. à 100 Thlr. am 17. April Morg. 6 Uhr am uUnterpegel 6 F. 9

Act. d. eh. ſächſ.-bayr. E.C. bis Mich. 1855 pr. 100 170à 1 ſpäter à 3975 v. 100 Thlr. 9o0 ELöbauzitt. do. pr. o 25 Waſſerſtand der r 7r Magdeburg
do. Sächſ. Schleſ. 4 Pr. 100 102 Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 1234 am 16. April, m. PegetPrior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 1000 2354 am alten Pegel Nr. 4 und 3 Zoll, am neuen Pege

1004 Thüringiſche do. pr. 1001 794 9 Fuß 1 Zoll.104 à Thlr.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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